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Beschreibung

GEBIET DER ERFINDUNG

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Bril-
leneinheit, insbesondere eine in ein System sowie
ein Verfahren zur Unterstützung eines Schwimmers
beim Schwimmtraining integrierte Brilleneinheit, die
es ermöglichen, einem Schwimmer in Echtzeit seine
Fehler zu verdeutlichen und effektiv dazu beizutra-
gen, dass der Schwimmer seinen Schwimmstil an ei-
nen optimalen Schwimmstil anpasst.

STAND DER TECHNIK

[0002] Beim Schwimmtraining auf Schwimmbahnen
befindet sich üblicherweise ein Schwimmtrainer am
Beckenrand, der den Schwimmer beim Bahnen-
schwimmen beobachtet und dem Schwimmer ver-
bal ein Feedback gibt. Zudem sind Schwimmbrillen
mit integriertem Display bekannt, die dem Schwim-
mer Informationen über die Anzahl der geschwom-
menen Runden sowie die abgelaufene Zeit angibt.
Diese Maßnahmen können zu einer Verbesserung
des Schwimmstils des Schwimmers beitragen, kön-
nen dem Schwimmer jedoch die zu realisierenden
Änderungen im Schwimmstil nicht eindeutig vermit-
teln.

[0003] Aus der US 7 192 137 B2 ist eine Sportbrille
bekannt, die mittels einer Datenempfangseinheit Da-
ten über den Bewegungszustand des Sportlers emp-
fangen kann und diese über eine Displayeinheit dem
Sportler während der Sportausübung zugänglich ma-
chen kann.

[0004] Aus der US 6 955 542 B2 ist ein System zur
Beobachtung von repetitiven Bewegungen bekannt,
mittels dessen repetitive Bewegungen eines Sport-
lers detektiert, verfolgt, dargestellt und identifiziert
werden können. Hierfür verfügt das System über eine
Anordnung von Geschwindigkeitsdetektoren, durch
die repetitive Bewegungen eines Schwimmers auf-
gezeichnet werden können, über Prozessoreinheiten
zur Verarbeitung der aufgenommenen Daten, sowie
über eine Displayeinheit, über die die ermittelten Er-
gebnisse dem Schwimmer zugänglich gemacht wer-
den können.

[0005] Zudem entspricht es der Praxis beim
Schwimmtraining, dass der Schwimmer sich nach ei-
nem Training mit Videoaufnahmen seines Schwimm-
stils beschäftigt. Dabei lassen sich zwar Fehler im
Schwimmablauf erkennen, es ist jedoch schwierig zu
vermitteln, wie der Schwimmer seinen Schwimmstil
in geeigneter Weise anpassen kann. Zudem erge-
ben sich durch die Umstellung des Schwimmstils auf-
grund von Anweisungen des Schwimmtrainers bzw.
einer nachgestellten Videoanalyse neue Fehler im
Schwimmstil.

OFFENBARUNG DER ERFINDUNG

AUFGABE DER ERFINDUNG

[0006] Ausgehend vom Stand der Technik ist es so-
mit die Aufgabe der vorliegenden Erfindung, eine
Brilleneinheit, insbesondere eine in ein System so-
wie ein Verfahren zur Unterstützung eines Schwim-
mers beim Schwimmtraining integrierte Brilleneinheit
zur Verfügung zu stellen, die dem Schwimmer Ab-
weichungen seines Schwimmstils von einem idealen
Schwimmstil aufzeigen und effektiv zu einer Anpas-
sung und Perfektionierung des Schwimmstils beitra-
gen.

TECHNISCHE LÖSUNG

[0007] Die vorangehend genannte Aufgabe wird
durch die Brilleneinheit gemäß Anspruch 1 gelöst.
Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung sind Ge-
genstand der jeweiligen untergeordneten Ansprüche.

[0008] Ein System zur Unterstützung eines Schwim-
mers beim Schwimmtraining enthält eine Brillenein-
heit mit mindestens einem Brillenglas, insbesondere
mit ein oder zwei Brillengläsern, und einem das min-
destens eine Brillenglas stützenden Rahmen, min-
destens eine Displayeinheit, die in diese integriert
ist, mindestens einen Sensor zur kontinuierlichen Er-
mittlung mindestens einer Schwimmeigenschaft ei-
nes Schwimmers und eine Datenverarbeitungsein-
heit. Die Datenverarbeitungseinheit ist zum Berech-
nen eines Ist-Zustands des Schwimmers aus der min-
destens einen ermittelten Schwimmeigenschaft des
Schwimmers und zum Bereitstellen eines entspre-
chenden optimalen, durch den Schwimmer anstre-
benswerten Soll-Zustands in Echtzeit ausgebildet.
Das System ist dadurch gekennzeichnet, dass auf
der Displayeinheit eine Darstellung des berechneten
Ist-Zustands des Schwimmers überlagert mit einer
Darstellung des entsprechenden optimalen Soll-Zu-
stands wiedergegeben werden kann.

[0009] Durch die überlagerte Darstellung des be-
rechneten Ist-Zustands des Schwimmers und des
entsprechenden optimalen Soll-Zustands in Echtzeit
kann dem Schwimmer eindeutig vermittelt werden,
wie er seinen Schwimmstil anpassen muss, um ei-
nen optimalen Schwimmstil zu verinnerlichen. Da-
bei werden insbesondere durch die Veränderung des
Schwimmstil bedingte neue Abweichungen vom op-
timalen Schwimmstil erkannt und in Echtzeit an den
Schwimmer weitergegeben, um ihm die Anpassung
seines Schwimmstils an einen optimalen Schwimm-
stil zu erleichtern.

[0010] Der Sensor ist vorteilhafterweise derart aus-
gebildet, dass er kontinuierlich mindestens eine
Schwimmeigenschaft des Schwimmers bestimmt.
Unter dem Begriff kontinuierlich ist im Falle eine
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ununterbrochene Erfassung der mindestens einen
Schwimmeigenschaft bzw. eine Messung der min-
destens einen Schwimmeigenschaft in regelmäßi-
gen, vorzugsweise sehr kurzen, Abständen zu ver-
stehen.

[0011] Vorteilhafterweise weist das System eine
Vielzahl von Sensoren auf, die kontinuierlich eine
oder vorteilhafterweise sogar mehrere Schwimmei-
genschaften des Schwimmers ermitteln, um den Ist-
Zustand möglichst genau berechnen zu können.

[0012] Die mindestens eine Schwimmeigenschaft
des Schwimmers ist insbesondere eine zeitabhän-
gige Eigenschaft und stellt einen wichtigen Para-
meter zur Bestimmung des Bewegungsablaufs des
Schwimmers dar. Die mindestens eine Schwimmei-
genschaft kann beispielsweise die Lage des Schwim-
mers im Wasser oder seine Körperhaltung während
der Schwimmbewegung sein. Unter der Körperhal-
tung des Schwimmers ist dabei insbesondere der
Zustand zu einem bestimmten Zeitpunkt des Bewe-
gungsablaufs zu verstehen. Insbesondere kann die
Position der Arme, der Hände, der Beine, der Beine,
des Kopfes und/oder des Rumpfes des Schwimmers
für die Berechnung des Ist-Zustandes von Bedeutung
sein.

[0013] Die Displayeinheit ist vorteilhafterweise als
Datenbrille, die in die Brilleneinheit einsetzbar oder in
diese integriert ist, ausgebildet.

[0014] Die Datenverarbeitungseinheit kann entwe-
der an der Brilleneinheit selbst, am Körper des
Schwimmers oder an einem Rand eines Schwimm-
beckens angeordnet sein. So kann die Datenverar-
beitungseinheit beispielsweise in den Rahmen der
Brilleneinheit integriert sein oder an dem Rahmen be-
festigt sein. Alternativ kann die Datenverarbeitungs-
einheit in die Schwimmkleidung des Schwimmers,
insbesondere einen Badeanzug, eine Badehose ei-
nen Bikini, eine Badehaube, einen Neoprenanzug
oder in eine Armbanduhr, eingearbeitet sein oder mit
Hilfe von Arm-, Fuß-, Stirn- und/oder Brustbändern
am Körper befestigt sein.

[0015] Ist die Datenverarbeitungseinheit am Körper
des Schwimmers angeordnet, so kann diese über ei-
ne Verkabelung mit der Displayeinheit und ggf. dem
Sensor verbunden sein. Alternativ, unabhängig von
der Anordnung der Datenverarbeitungseinheit, ist ei-
ne drahtlose Datenübertragung zwischen der Da-
tenverarbeitungseinheit und der Displayeinheit und
evtl. auch dem mindestens einen Sensor möglich.
Dazu kann die Datenverarbeitungseinheit mit einer
Übertragungseinheit, insbesondere einer Sende- und
Empfangseinheit, versehen sein. Die Displayeinheit
kann ebenfalls eine Übertragungseinheit, beispiels-
weise eine Empfangseinheit oder eine Sende- und
Empfangseinheit, aufweisen. Ggf. enthält auch der

Sensor eine Übertragungseinheit, insbesondere ei-
ne Sendeeinheit oder eine Sende- und Empfangsein-
heit.

[0016] Als Sensor kann beispielsweise eine Kamera,
insbesondere eine Infrarotkamera, eingesetzt wer-
den, die kontinuierlich Bilder zur Bestimmung der
Lage des Schwimmers im Wasser oder des Be-
wegungsablaufs aufnimmt. Der Sensor kann jedoch
auch ein Abstandssensor, ein Lagesensor, insbeson-
dere ein Neigungssensor, ein Geschwindigkeitsmes-
ser oder ein GPS-Gerät sein.

[0017] Der mindestens eine Sensor kann direkt an
der Brilleneinheit angeordnet sein. Alternativ kann
der Sensor am Körper des Schwimmers, insbeson-
dere in die Badekleidung, insbesondere einen Bade-
anzug, eine Badehose, einen Bikini, eine Badehau-
be, einen Neoprenanzug oder eine Armbanduhr, oder
in Arm-, Fuß-, Stirn- oder Brustband integriert, oder
an einem Rand und/oder Boden eines Schwimmbe-
ckens angeordnet sein. Auch der Sensor kann, wenn
er an der Brilleneinheit oder am Körper des Schwim-
mers befestigt ist, über eine Verkabelung mit der Dis-
playeinheit und ggf. der Datenverarbeitungseinheit
verbunden sein. Alternativ ist auch, unabhängig von
der Position des Sensors, eine drahtlose Datenüber-
tragung denkbar, wobei der Sensor und die Display-
einheit und/oder die Datenverarbeitungseinheit über
eine Übertragungseinheit verfügen.

[0018] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
kann das erfindungsgemäße System zur Bewe-
gungserfassung eine oder mehrere Infrarotkameras,
welche am Körper des Schwimmers und/oder im
Schwimmbecken befestigt sind, aufweisen. Um den
Bewegungsablauf gut erfassen zu können, können
an den Armen, den Händen, den Beine, den Füßen,
dem Kopf und/oder dem Rumpf des Schwimmers
Infrarotmarker angebracht sein. Die Infrarotmarker
können beispielsweise in bzw. an einem Schwimm-
anzug, insbesondere einen Neoprenanzug, ein- bzw.
angebracht sein. Beispielsweise können die Infrarot-
kameras an einem Beckenrand und/oder -boden be-
festigt sein und die Infrarotmarker am Körper des
Schwimmers. Alternativ können aber sowohl die In-
frarotkameras als auch die Infrarotmarker am Körper
des Schwimmers angeordnet sein. Denkbar ist eine
Anordnung der Infrarotkamera(s) an der Brust und/
oder dem Kopf des Schwimmers und der Infrarot-
marker an Armen, Beinen und/oder dem Rumpf des
Schwimmers.

[0019] Vorteilhafterweise enthält das System zur
Unterstützung des Schwimmers beim Training zu-
sätzlich zur mindestens einen Kamera, insbesonde-
re Infrarotkamera, mindestens einen weiteren Sen-
sor, beispielsweise einen Neigungssensor und/oder
einen GPS Sensor, der vorteilhafterweise am Kör-
per, insbesondere am Rumpf, des Schwimmers be-
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festigt sind. Mit Hilfe des Neigungssensors kann die
Lage des Schwimmers im Wasser bestimmt werden,
während der GPS-Sensor beispielsweise der Bestim-
mung der Geschwindigkeit dient.

[0020] In einer konkreten Anwendung kann bei-
spielsweise eine Reihe von Infrarotkameras vorge-
sehen sein, die an einem Beckenrand in vorgegebe-
nen Abständen angeordnet sind und eine Schwimm-
eigenschaft des Schwimmers aufnehmen. Zusätzlich
kann der Schwimmer beispielsweise Armbänder mit
Lagesensoren tragen, um die genaue Position der
Lage der Arme bestimmen zu können und in den Ist-
Zustand einzurechnen.

[0021] Die Datenverarbeitungseinheit enthält bevor-
zugt eine Software, die aus der mindestens einen von
dem mindestens einen Sensor ermittelten Schwimm-
eigenschaft einen Ist-Zustand kontinuierlich berech-
net. Vorteilhafterweise ist der Ist-Zustand ein Mo-
dell, insbesondere ein 3D Modell des Schwimmers,
das mittels der Software erzeugbar ist. Die Software
ist vorzugsweise so gestaltet, dass Grunddaten des
Schwimmers in die Berechnung des Ist-Zustandes
bzw. in die Erzeugung des Modells des Schwim-
mers einfließen. Zu den Grunddaten können bei-
spielsweise die Körpergröße, Armlänge, Unterarm-
länge, Beinlänge, Unterbeinlänge, Rumpflänge und
andere den Körperbau des Schwimmers beschrei-
bende Werte gezählt werde. Diese Grunddaten kön-
nen vor der ersten Benutzung oder vor jeder Benut-
zung des erfindungsgemäßen Systems in die Daten-
verarbeitungseinheit eingegeben werden und gege-
benenfalls, wenn nötig, nachträglich angepasst wer-
den. Alternativ oder zusätzlich kann es notwendig
sein, mindestens einen der eingesetzten Sensoren,
beispielsweise einen Lagesensor, vor der ersten Be-
nutzung oder vor jeder Benutzung des erfindungsge-
mäßen Systems zu kalibrieren. Das Berechnen des
Ist-Zustands kann auch die Erzeugung einer Darstel-
lung des Ist-Zustands beinhalten. Somit kann bei-
spielsweise die Darstellung des Ist-Zustands direkt
an die Displayeinheit gesendet werden.

[0022] Der von der Datenverarbeitungseinheit be-
reitgestellte Soll-Zustand zu jedem Zeitpunkt kann
ein Ist-Zustand eines Schwimmtrainers oder ei-
nes Profischwimmers zu einem vergleichbaren Zeit-
punkt innerhalb eines Bewegungsablaufes sein, wo-
bei der Ist-Zustand des Schwimmtrainers oder des
Schwimmprofis vorteilhafterweise auf Basis von be-
kannten Grunddaten an die Statur und Größe des
trainierenden, das erfindungsgemäße System nut-
zenden Schwimmers angepasst ist. Alternativ kann
der Soll-Zustand auch mithilfe unterschiedlichster
Parameter simuliert sein, wobei die Grunddaten des
Schwimmers und gegebenenfalls seine Kondition be-
rücksichtigt werden können. Einer Simulation kann
auch eine Reihe von verschiedenen Ist-Zuständen
unterschiedlicher Schwimmtrainer bzw. Profischwim-

mer zugrunde gelegt sein, die vorteilhafterweise wie-
der an die Körpereigenschaften des trainierenden
Schwimmers basierend auf bekannten Grunddaten
angepasst sind.

[0023] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Bril-
leneinheit für einen Schwimmer, die sich vorteilhaf-
terweise in dem System zur Unterstützung eines
Schwimmers beim Schwimmtraining einsetzen lässt
oder aber als unabhängige Einheit verwendbar ist.
Die erfindungsgemäße Brilleneinheit enthält eine in-
nere Scheibeneinheit, die eine innere Sichtscheibe
aufweist, und eine äußere Scheibeneinheit, die ei-
ne äußere Sichtscheibe aufweist. Die innere und die
äußere Scheibeneinheit sind dabei so ausgebildet,
dass sie wasserdicht miteinander verbindbar, insbe-
sondere verrastbar, sind und einen Zwischenraum
zur Aufnahme einer Datenbrille zum Anzeigen von
Informationen aufspannen. Die Datenbrille kann ei-
ne herkömmliche Datenbrille sein, die vorzugswei-
se zwei Brillengläser aufweist, auf den Informatio-
nen, beispielsweise Zeitangaben, Entfernungsanga-
ben und/oder Darstellungen eines Ist- und eines Soll-
zustandes, darstellbar sind. Die Brilleneinheit ist nicht
auf die Aufnahme von Datenbrillen beschränkt son-
dern kann auch in Verbindung mit Sehbrillen (Weit-
sicht und/oder Fernsichtbrillen) verwendet werden.
Die erfindungsgemäße Brilleneinheit ermöglicht es
somit, eine herkömmliche Datenbrille oder auch Seh-
brille auch unter Wasser zu nutzen und somit ihre An-
wendungsmöglichkeiten effektiv zu erweitern.

[0024] Die innere Scheibeneinheit kann einen die
Sichtscheibe stützenden inneren Rahmen aufwei-
sen. Die äußere Scheibeneinheit kann einen die äu-
ßere Sichtscheibe aufweisenden äußeren Rahmen
aufweisen, der vorzugsweise eine vorteilhafterwei-
se umlaufende Hinterschneidung, insbesondere ei-
ne Nut oder einen Steg, aufweist, mit der die inne-
re Sichtscheibe oder der innere Rahmen wasserdicht
verrastbar ist.

[0025] Im Verbindungsbereich zwischen der inneren
und der äußeren Scheibeneinheit an der inneren und/
oder der äußeren Scheibeneinheit kann eine, ins-
besondere umlaufende, Dichtung, insbesondere ei-
ne Ringdichtung oder ein Dichtmaterial, angeordnet
sein. Vorzugsweise ist die Dichtung an einer umlau-
fenden Kante der inneren Sichtscheibe oder des in-
neren Rahmens angeordnet. Alternativ oder zusätz-
lich kann die Dichtung aber auch an der äußeren
Scheibeneinheit, insbesondere im Bereich der Hin-
terschneidung, angebracht sein.

[0026] Die Brilleneinheit kann weiterhin einen flexi-
blen hohlen Schlauch mit zwei Enden, an den jeweils
eine Öffnung ausgebildet ist, aufweisen. Der flexi-
ble Schlauch ist vorteilhafterweise mit seinen beiden
Enden mit der inneren Scheibeneinheit verbunden,
wobei ein Innenraum des Schlauches über die Öff-
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nungen des Schlauches mit dem Zwischenraum zwi-
schen der inneren und der äußeren Scheibeneinheit
wasserdicht kommuniziert. Somit können beispiels-
weise die Brillenbügel einer Datenbrille durch die Öff-
nungen in den Innenraum des Schlauches einge-
führt werden, während die Brillengläser in dem Zwi-
schenraum aufgenommen sind. Die Datenbrille lässt
sich somit wasserdicht in die Brilleneinheit aufneh-
men. Der Schlauch ist vorzugsweise aus einem elas-
tischen Material ausgebildet ist, so dass er als Halte-
riemen für die Brilleneinheit dienen kann. Ein zusätz-
licher Halteriemen kann ebenfalls vorgesehen sein.

[0027] Die Brilleneinheit weist vorteilhafterweise ei-
ne vorzugsweise umlaufende Gummidichtung bzw.
Dichtlappen, der bevorzugt eine Nasenaufnahme
enthält, zum dichtenden Anlegen an das Gesicht des
Schwimmers auf. Die Gummidichtung kann an der
inneren und/oder der äußeren Scheibeneinheit an-
geordnet sein. Vorteilhafterweise ist die Gummidich-
tung an der äußeren Scheibeneinheit, insbesonde-
re dem äußeren Rahmen angeordnet. Vorzugswei-
se deckt die Gummidichtung die Hinterschneidung im
äußeren Rahmen gegen die Umgebung ab, so dass
diese bei Anwendung nicht direkt dem Wasser aus-
gesetzt ist. Außerdem ist die Gummidichtung bevor-
zugt so ausgebildet, dass sie den Schlauch teilwei-
se überdeckt und vorzugsweise dichtend gegen den
Kopf den Schwimmers drückt.

[0028] Weiterhin wird ein Verfahren zur Unterstüt-
zung eines Schwimmers beim Schwimmtraining be-
schrieben, wobei eine Schwimmbrille mit einer Dis-
playeinheit verwendet wird. Das Verfahren zeichnet
sich dadurch aus, dass auf der Displayeinheit ei-
ne Darstellung des Ist-Zustands eines Schwimmers
mit der Darstellung eines entsprechenden optima-
len, durch den Schwimmer anstrebenswerten Soll-
Zustands überlagert in Echtzeit dargestellt wird. Der
Ist-Zustand des Schwimmers ist dabei als die Kör-
perhaltung zu einem bestimmten Zeitpunkt innerhalb
eines Bewegungsablaufs zu verstehen. Der optima-
le Soll-Zustand ist als optimale Körperhaltung zu
dem entsprechenden Zeitpunkt innerhalb des Bewe-
gungsablaufes definiert. Zur Durchführung des Ver-
fahrens kann vorteilhafterweise ein System zur Un-
terstützung des Schwimmers beim Schwimmtraining,
wie es in den vorangehenden Absätzen beschrieben
wurde, eingesetzt werden.

[0029] Vorteilhafterweise wird gemäß dem Verfah-
ren zunächst mit Hilfe mindestens eines Sensors min-
destens eine Schwimmeigenschaft des Schwimmers
kontinuierlich ermittelt, die ermittelten Schwimmei-
genschaften an die Datenverarbeitungseinheit ge-
sendet und mit Hilfe dieser aus den ermittelten
Schwimmeigenschaften ein Ist-Zustand des Schwim-
mers berechnet und ein entsprechender Soll-Zustand
in Echtzeit bereitgestellt. Damit lässt sich der Ist-Zu-

stand genau berechnen und mit dem Soll-Zustand in
vergleichender Weise darstellen.

[0030] Vorteilhafterweise ist die mindestens eine
Schwimmeigenschaft die Lage des Schwimmers im
Wasser oder seine Körperhaltung, insbesondere die
Position seiner Arme, Hände, Beine, Füße, seines
Kopfes und/oder seines Rumpfes. Aus dieser min-
destens einen Schwimmeigenschaft kann anschlie-
ßend der Ist-Zustand des Schwimmers kontinuier-
lich berechnet werden. Zusätzlich können bei der Be-
rechnung die Körpereigenschaften des Schwimmers
basierend auf Grunddaten des Schwimmers berück-
sichtigt werden.

[0031] Zur Bestimmung des Soll-Zustands zu jedem
Zeitpunkt können beispielsweise ein Ist-Zustand ei-
nes Schwimmtrainers oder Profischwimmers zu ei-
nem vergleichbaren Zeitpunkt eingesetzt werden,
wobei der Ist-Zustand des Schwimmtrainers oder
Profischwimmers mittels der Grunddaten an die Kör-
pereigenschaften des trainierenden Schwimmers an-
gepasst sein kann. Alternativ kann der Soll-Zustand
mit Hilfe von Simulationstechniken, wie sie hinsicht-
lich des erfindungsgemäßen Systems bereits disku-
tiert wurden, bereitgestellt werden.

[0032] Zusammenfassend ist festzustellen, dass
eine überlagerte Darstellung eines tatsächlichen
Schwimmzustands des Schwimmers mit einem opti-
malen, anstrebenswerten Soll-Zustand darstellbar ist
und so der Schwimmer schnell und effizient auf Ab-
weichungen seines Ist-Zustandes vom Soll-Zustand
reagieren kann. Das erfindungsgemäße System so-
wie Verfahren zur Unterstützung eines Schwimmers
beim Schwimmtraining hilft dem Schwimmer somit
auf einfache Art und Weise, seinen Schwimmstil zu
perfektionieren.

KURZBESCHREIBUNG DER FIGUREN

[0033] Die vorliegende Erfindung wird nachfolgend
anhand der Figuren näher beschrieben. Es zeigen:

[0034] Fig. 1A, Fig. 1B und Fig. 1C zwei verschie-
dene Beispiele einer Schwimmbrille für den Einsatz in
einem System zur Unterstützung eines Schwimmers
beim Schwimmtraining;

[0035] Fig. 2 ein Beispiel eines entsprechenden
Systems;

[0036] Fig. 3 eine Wiedergabe auf der Displayeinheit
einer Brille in den Fig. 1A, Fig. 1B oder Fig. 1C;

[0037] Fig. 4A und Fig. 4B eine weitere Schwimm-
brille zum Einsatz in einem erfindungsgemäßen Sys-
tem; und
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[0038] Fig. 5A und Fig. 5B eine erfindungsgemäße
Brilleneinheit in Frontalansicht und in Schnittansicht.

AUSFÜHRGUNSBEISPIELE

[0039] Die Fig. 1A zeigt ein Beispiel für ei-
ne Schwimmbrille 1 eines Systems zur Unterstüt-
zung eines Schwimmers beim Schwimmtraining. Die
Schwimmbrille 1 enthält zwei Brillengläser 10, einen
Rahmen 11, der die beiden Brillengläser 10 stützt,
und einen elastischen Riemen 12, um die Schwimm-
brille 1 am Kopf eines Schwimmers zu halten. In
den Rahmen 11 der Schwimmbrille 1 ist eine Dis-
playeinheit in Form einer Projektionsvorrichtung (Da-
tenbrille) 20, die die Wiedergabe eines Bildes an ei-
nem der Brillengläser 10 ermöglicht, integriert. Die
Projektionsvorrichtung 20 ist mit einer Sende- und
Empfangseinheit 21 gekoppelt, um eine Datenüber-
tragung zu Sensoren und/oder einer Datenverarbei-
tungseinheit zu ermöglichen. Die Brilleneinheit kann
eine weitere Projektionsvorrichtung (nicht gezeigt)
aufweisen, um auch auf dem zweiten Brillenglas ein
Bild wiedergeben zu können.

[0040] Die Fig. 1B zeigt ein weiteres Beispiel für ei-
ne Schwimmbrille 1', die sämtliche Komponenten des
Systems zur Unterstützung eines Schwimmers beim
Schwimmtraining enthält. Die Schwimmbrille 1' ent-
hält zwei Brillengläser 10 und einen die Brillengläser
10 stützenden Rahmen 11 sowie einen Halteriemen
12. In den Rahmen 11 ist eine Datenverarbeitungs-
einheit 4 eingelassen. Zudem enthält die Schwimm-
brille 1' zwei Projektionsvorrichtungen (Datenbrille)
20 zur Wiedergabe eines Bildes auf den Brillenglä-
sern 10. Die Projektionsvorrichtungen 20 sind mit der
Datenverarbeitungseinheit 4 über eine Kabelverbin-
dung 50 verbunden. An dem Halteriemen 12 ist ein
Sensor 6 vorgesehen, der über ein Kabel 51 mit der
Datenverarbeitungseinheit 4 verbunden ist. Die Ka-
bel 50, 51 sind in den Rahmen 10 bzw. den Halte-
riemen 12 eingearbeitet. Soll das Bild nur auf einem
Brillenglas wiedergegeben werden, so kann auf eine
der Projektionsvorrichtungen verzichtet werden.

[0041] Die Fig. 1C zeigt ein weiteres Beispiel für ei-
ne Schwimmbrille 1'' mit nur einem Brillenglas 10'.
Die Brilleneinheit enthält wiederum eine Projektions-
vorrichtung 20, um auf dem einen Brillenglas ein Bild
wiedergeben zu können. Die Projektionsvorrichtung
ist dazu mit einer Datenverarbeitungseinheit (nicht
gezeigt), die Daten von mindestens einem Sensor
(nicht gezeigt) erhält und daraus wiederzugebende
Bilddaten erzeugt.

[0042] Anstelle der in den Fig. 1A, Fig. 1B und
Fig. 1C gezeigten Brilleneinheiten können auch
Schwimmbrillen mit mindestens einem Glas, einem
Rahmen und einem Halteriemen in dem erfindungs-
gemäßen System eingesetzt werden, in die handels-
übliche Datenbrillen eingebaut werden können. Die

Datenbrillen sind durch die Schwimmbrille vor Was-
ser geschützt und können somit auch Unterwasser
angewendet werden.

[0043] Die Fig. 2 zeigt ein Anwendungsbeispiel für
ein System zur Unterstützung eines Schwimmers
beim Schwimmtraining. An einem Rand 70 eines
Schwimmbeckens 7, das mit Hilfe von Bojenleinen 71
in Bahnen aufgeteilt ist, ist eine Vielzahl an Senso-
ren 60, insbesondere Infrarotkameras, angeordnet,
die zumindest zeitweise eine Schwimmeigenschaft
eines Schwimmers 8 beim Bahnenschwimmen erfas-
sen. Jeder Sensor 60 enthält eine Sendeeinheit 61
zur drahtlosen Datenübertragung. Der Schwimmer 8
trägt eine Schwimmbrille 1, wie sie beispielsweise
in Fig. 1A dargestellt ist, sowie Armbänder 62 und
Fußbänder 63, die mit Infrarotmarkern versehen sind.
Das System weist zudem eine Datenverarbeitungs-
einheit 40 in Form eines Rechners, der mit einer Sen-
de- und Empfangseinheit 41 versehen ist, auf. Ein
GPS-Signal kann definieren, welche Sensoren, ins-
besondere welche Infrarotkamera, für die Ermittlung
der Ist-Daten zu jedem Zeitpunkt verwendet werden.
Zusätzlich kann der Schwimmer an seinem Körper ei-
nen GPS-Sensor oder einen Neigungssensor (nicht
gezeigt) tragen.

[0044] Gemäß dem erfindungsgemäßen Verfah-
ren werden die von den Sensoren 70 ermittelten
Schwimmeigenschaften kontinuierlich mit Hilfe der
Sende- und Empfangseinheit an den Rechner 40
gesendet. Der Rechner 40 ist mit einer Software
versehen, mit deren Hilfe er einen Ist-Zustand des
Bewegungsablaufes des Schwimmers 8 in Echtzeit
bestimmt. Vorzugsweise sind auf dem Rechner 40
Grunddaten des Schwimmers gespeichert, die in die
Berechnung des Ist-Zustands bzw. bei der Erzeu-
gung des abstrakten Modells des Schwimmers ein-
fließen. Zudem stellt der Rechner 40 einen entspre-
chenden optimalen Soll-Zustand zur Verfügung. Der
Soll-Zustand sowie der Ist-Zustand werden über die
Sende- und Empfangseinheit 41 an die Sende- und
Empfangseinheit 21 der Brilleneinheit 1 gesendet
und von der Projektionsvorrichtung 20 auf einem der
Brillengläser 10 wiedergegeben. Zusätzlich kann der
Rechner 40 auch Daten eines zusätzlichen Sensors
(nicht gezeigt), der beispielsweise als Lagesensor
ausgebildet ist und an der Brilleneinheit 1 angeordnet
ist, in die Berechnung des Ist-Zustandes des Schwim-
mers 8 einfließen lassen.

[0045] Die Fig. 3 zeigt das Brillenglas 10 aus
Fig. 1A mit dem wiedergegebenen Ist-Zustand 90
des Schwimmers 8 und dem erstrebenswerten Soll-
Zustand 91 (gestrichelte Darstellung).

[0046] Die Fig. 4A zeigt eine weitere Schwimmbril-
le 1''', die anstelle der Projektionsvorrichtung 20 eine
Monitoreinheit 22 enthält. Auf dieser Monitoreinheit
22 wird seitlich des Blickfelds des Schwimmers wie-
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derum eine Darstellung des Ist-Zustandes 90 überla-
gert mit dem Soll-Zustand 91 wiedergegeben (siehe
Fig. 4B).

[0047] Die Fig. 5A (Frontalansicht) und Fig. 5B
(Schnittansicht) zeigen eine erfindungsgemäße Bril-
leneinheit 100 zur Aufnahme einer herkömmlichen
Datenbrille 200. Die Brilleneinheit 100 enthält eine in-
nere Scheibeneinheit aus einer Sichtscheibe 110 und
eine umlaufende Dichtung 111, die an einer umlau-
fenden Kante der Sichtscheibe befestigt ist. Weiter-
hin weist die Brilleneinheit 100 eine äußere Schei-
beneinheit auf, die eine äußere Sichtscheibe 120, ei-
nen die Sichtscheibe 120 stützenden äußeren Rah-
men 121 und eine Gummidichtung 122 aufweist. Der
äußere Rahmen 121, der aus elastischem Materi-
al bestehen kann, besitzt einen gewinkelten Quer-
schnitt und dehnt sich in Richtung der inneren Schei-
beneinheit aus. An einer der äußeren Sichtscheibe
120 zugewandten Seite weist der äußere Rahmen
121 einen vorstehenden Steg 123 auf, der mit der in-
neren Scheibeneinheit verrastbar ist, wie in Fig. 5B
in Strichlinien dargestellt. Zudem enthält die Brillen-
einheit 100 einen Schlauch 130, der fest mit der in-
neren Sichtscheibe 110, die mit den Öffnungen des
Schlauches 130 überlappende Löcher 112 aufweist,
dass ein Zwischenraum zwischen der inneren und
der äußeren Scheibeneinheit mit dem Schlauchinne-
ren wasserdicht kommuniziert. Die Gummidichtung
122 überlappt den Schlauch so, dass dieser an den
Kopf des Schwimmers drückt und kein Wasser in den
an die Augen des Schwimmers angrenzenden Be-
reich eintreten kann.

[0048] Zum Einsetzen einer Datenbrille 200 in die
Brilleneinheit 100 wir zunächst die äußeren Schei-
beneinheit von der inneren Scheibeneinheit entfernt.
Dann werden die Bügel 210 der Datenbrille in den
Schlauch 130 eingeführt, dass die Brillengläser 220
der Datenbrille 200 im Wesentlichen parallel benach-
bart angeordnet sind. Anschließend wird die äußere
Scheibeneinheit mit der inneren Scheibeneinheit ver-
rast (Fig. 5B: Pfeil A), so dass die Brillengläser 220
der Datenbrille 200 in einem wasserdichten Raum
eingeschlossen sind.

[0049] Zusammenfassend lässt sich durch das er-
findungsgemäße System und Verfahren zur Verbes-
serung des Schwimmtrainings einfach verdeutlichen,
wie der Schwimmer seinen Schwimmstil anpassen
muss, um ein optimales Schwimmprofil zu erreichen.

Patentansprüche

1.   Brilleneinheit (100), insbesondere für ein Sys-
tem zur Unterstützung eines Schwimmers beim
Schwimmtraining, mit
einer inneren Scheibeneinheit, die eine innere Sicht-
scheibe (110) enthält, und

einer äußeren Scheibeneinheit, die eine äußeren
Sichtscheibe (120) enthält,
wobei die innere und die äußere Scheibeneinheit
wasserdicht miteinander verbindbarsind, um zwi-
schen der inneren und der äußeren Scheibeneinheit
einen Zwischenraum zur Aufnahme einer Datenbrille
(200) zum Anzeigen von Informationen auszubilden.

2.  Brilleneinheit (100) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die innere und die äußere
Scheibeneinheit wasserdicht miteinander verrastbar
sind.

3.   Brilleneinheit (100) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
im Verbindungsbereich zwischen der inneren und der
äußeren Scheibeneinheit an der inneren und/oder
der äußeren Scheibeneinheit, insbesondere umlau-
fend, eine Dichtung (122) angeordnet ist.

4.   Brilleneinheit (100) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
ein flexibler Schlauch (130) mit seinen beiden jeweils
eine Öffnung aufweisenden Enden mit der inneren
Scheibeneinheit verbunden ist, wobei ein Innenraum
des Schlauches über die Öffnungen des Schlauches
mit dem Zwischenraum zwischen der inneren und der
äußeren Scheibeneinheit wasserdicht kommuniziert,
wobei der Schlauch insbesondere aus einem elasti-
schen Material ausgebildet ist.

Es folgen 5 Seiten Zeichnungen
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